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der Exorzist, kenne Ja »  XC Bandbreıte dervorzuliıegen. Warum? Der Befrager,
wenn auch NUr unbewulßßt, und Itemögliıchen Antworten auf seine rage,

diese ‚Informatıon“ nıcht auch hıer telepathisch abgezapf werden?“ Bender deutet
den Fall Rodewyk ebenso. Iso alles, W A4sSs die angebliıch besessene Person antwortetrt,
STAMME Aaus der Psyche Rodewyks. Nun wurden aber, wı1ıe be1 Rodewyk nachzulesen

auch Antworten gegeben, die nıe un nımmer ZU Kenntn1s- un!1St, hört haben Eıns der „Wesen“ nannte sich AbuErwartungshorizont des Befragers SC
Gosch eıne symbolische Namenszulegung, diıe für den Befrager zunächst völlig
rätselhaftt blieb, bıs schließlich AUS einem Lexikon herausfand, daß 1830 eın
Bandentführer dieses Namens Pılgergruppen in Palästina überfiel. Rodewyk
bestätigte zudem dem Rez Befragung, da gewiß nıe diıesen Namen jemals

ıh: deshalb schlechterdings nıcht konnte.gehört der gelesen hätte un
des Befragers War auch die Eröffnung, daVollkommen die Erwartung sondern viel mehr noch fürBesessenheıt iıcht 11LU für den betrottenen Menschen,

den eingefahrenen Geıist eine Strafe s€e1:; Rodewy War bıs dahın der Meınung
SCWESCH, bösen Geistern würde hochwillkommen se1n, Menschen besessen
machen, u11 S1e quälen. Wiıe konnte Iso die befallene Person diese Dınge
Rodew Derartige Ungenauigkeıten (und 1 Falle bestimmter( „abzapfen“? mehr aufzählen. Es soll berSpuktä auch Ungereimtheıten) könnte 133028  —

jetzt nıcht der Eindruck rweckt werden, als hinderten diese Ausstellungen den Rez
daran, das Bu As insgesamt als erfreulich vielfältig, ausgew OSCHL, ausgezeichnet in
der Dıiktion un deshalb durchaus empfehlenswert (besonders für Theologen) ın der
heutigen Diskussion bezeichnen. W SchleBpetr: S: J.

Internationales Abkürzungsverzeichnts für heo-
logze UN Grenzgebiete. GT 8O (XIX U, 2145% 5 Berlin-New ork 1974,
de Gruyter.
Zu Begınn des Jahrhunderts schrieb Leopold Fonck in seinem Buch

‚Wissenschaftliches Arbeıten‘ „Insbesondere sollte auch tür die Bezeichnung der
Zeitschriften un: Sammelwerke außerhalb der bibliographischen un enzyklopä-
dischen Veröffentlichungen miıt der üblichen Methode der Initialen-Siglen gebrochen
werden. Man kann M1t Recht verlangen, dafß die Bezeichnung dieser Schriften 1n
den wissenschattlıchen Abhandlungen nd gelehrten Werken dem Leser aut den
ersten Blick verständlich se1  . Die Titelkürzungen nach DIN 1502 VO  e} 1973
(Schwertner zıitiert den Entwurf VO  3 Lragen solchen Überlegungen Rechnung.
Trotzdem haben sıch Sigel Aanstatt Titelkürzungen weitgehend durchgesetzt. Als
einen der Gründe datür nennt Sch die Tatsache, „da{f Titelkürzungen $
mündliche Kommunikatıon ıcht gyeeıgnet sind“ Es gyäbe noch andere.
Jedenfalls wählt den VOo  $ Fonck kritisıerten We vielleicht auch 1mM Hınblick
autf die 1mM eichen Verlag angekündigte voluminöse ‚Theologische Realenzyklo-
pädıe'  < der vielmehr die TREI!

Eın solches Verzeichnis könnte 1U  ; entweder als Wegweıiser durch die
gebräuchlichen Abkürzungen aufgebaut se1ın der als normatıver Entwurf. Man
kann 1n der vorliegenden Arbeit eine glückliche Kombinatıon beider Möglıchkeiten
sehen: Sie sibt WAar ‚normatıve“ Vorschläge, geht ber VO: derzeıt 1n vielen Fällen
bereits einheitlichen Gebrauch aus, w1e sich eLwa2 in den Abkürzungslisten VO  s}

und RGG ® spiegelt. Zudem werden „allgemeın gebräuchliche der
Verlagssigeln“ (VILI) mitverwendet. Das erhöht zumindest für die Anfangszeıt

Gebrauchswert, hat ber auch Nachteile gegenüber einem systematischeren
Vorgehen, allem bei der Neubildung VO  g Sigeln. Im allgemeıinen werden nur

die Anfangsbuchstaben der 1Abzukürzenden Worte eines Titels 1in das Sıgel
übernommen; eventuell werden S1e durch Kleinbuchstaben markanter stelworte
erganzt; falls ann noch nöt1g werden (IES= und Herausgeberinitialen in Klammern
angefügt. Be1 aus einem Wort bestehenden Titeln werden die ersien Buchstaben
verwendet (z.B ath. Catholicisme) und durch einen m. E überflüssigen
Punkt abgeschlossen. In einıgen Fällen hat sıch das RGG ® vegenüber der
konsequenteren Durchführung dieser Prinzıpien und durchgesetzt
(Z heißt Er DSp A Dagegen sollte andererseıts das Straßburger RIC
nıcht 4U$ eiınem keinestalls vorhandenen 5Systemzwang einem BIC
werden. SO ließe sıch manche kleine Veränderung oder auch Verbesserung
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wünschen, und in Einzelfällen sollte In  - S1e vielleicht auch Jetzt noch vornehmen.Es könnte Ja se1n, dafß auch deutschsprechende Kolumbianer nıcht MI1t dem Sıgelfür dıe Kırchengeschichtszeitschrift Aus Medellin zufr]eden sınd
Der TE  — des Buches NCeCNNT die Sıgel 1n alphabetischer Reihenfolge, eın A Z  —tührt von den bibliographischen Angaben den Abkürzungen. Dabe;i sınd in csechrvielen (nıcht allen) Fällen Übersetzungen miıtangeführt (etwa bei Lexika unHandbüchern); bei Zeıitschriften werden Vorläufer, Titeländerungen, zeıtweiseEınstellungen DU mıtvermerkt. Vielleicht hätte I1a  - die bibliographischen Angabenumfänglıcher halten können. Was nutzt schon di Angabe ‚Paris‘ bei einemfranzösıischen Buch, der Verlag nıcht SCHNANNT st » Was nutzt die Angabe‚Basel‘, wenn das Buch bei Herder 1n Freiburg/BaseKGW; die tranz. Orıiginalausgabe 1St hier übrigens Nnı

1/Wien erschıenen 1St (vgl
waren jedenfalls siınnvoller als die ennun

cht erfabt);: Verlagsangabendieser ÖOrte, wıewohl das geübteVor ehen in Deutschland leider Usus ISt. Andererseits sollte INan reılich
nNner 9 da ler gleichsam als Nebenprodukt die derzeit wohlumfangreichste Liste Von reterence books tür die Theologie vorliegt. Es ware dahersehr nützlich, WeNn Verlag un: Autor sıch entschließen könnten, das Materıal durcheın Register eLwa2 1n einem Erganzungsheft stichwortartig erschließen Eınzweıter Wunsch 1St allerdings noch Tınglıcher: Eıne kurzgefaßte und preiswerte)Liste der wirklich gangıgen AbkürzungeN, die jeder Student der Theologie kennenmufß, sollte NU: Aaus dem umfangreiche Materıal ausgesucht un: verlegtwerden. Nur könnte eine VereıinheıtlichUuns auf breiter Basıs erreicht werden.Der grofße Umfang des vorliegenden Werks kommt daher, daß nıcht ur der
aufgenommen
geschichtliche Rahmen weltgespannt 1St (so sınd die ‚AÄcta erudıtorum“‘5 sondern uch dıie einbezogenen Grenzgebiete ıcht CNS bemessensınd vgl eLw2 die Nennung der ‚Cahiers Ferdinand de Saussure‘ der des‚Handwörterbuchs der Betriebswirtschaft3 Alles in allem dürften rund 3000 Sıgelverzeichnet se1n, darunter uch einige überflüssige: Braucht INa  w wırklıch für das‚Brem- un: verdische treiwillige Hebopfer um Dienst der Wiıissenschafrt ber-haupt, un der theologischen 1nsonderheit‘ {t.) ein Sıgel? Da{fiß trotzdem Tıtelehlen, 1St bei einer solchen Arbeit geradezu Nur einıge Beıispiele Aaus

tranzösische
verschiedenen Gebieten: Be1 den allgemei1en Enzyklopädien fehlen eLw2 die‚Encyclopaedia unıversalis‘ und die brasilianisch-portugiesische‚Verbo®. Be1i den Lexika eLwa das Theologisch woordenboek‘, das ‚Handbuchphilosophischer Grundbegriffe‘, das Lexikon ‚Geschichtliche Grundbegriffe‘; be1den Repertorien SchneyersEnchiridia der ‚Neuner-Roos‘;:

Werk ber die mıiıttelalterlichen Predigten: bei den
bej den Fachhandbüchern dıe Handbücher derPastoraltheologie, der Verkündigung un der Religionspädagogik: bei denZeitschriften die Internationale katholische Zeitschrift ‚Communio‘ mnıt ıhrenIremdsprachigen Ausgaben; bei den Rei:hen die ‚ Tübinger theologischen Studien‘(neuestens waren noch die erbDorner nennen); bei den biographischen WerkenHurters ‚Nomenclator

Angaben Korrekturen od
In anderen Fällen siınd bei den bibliographischenErgänzungen vorzunehmen: Das DE 1St 1968 E1r-schienen: liegt 1n VOT; auch COB liegt erweıtert VOT, DEWuW 1St mMIit dem Jg 1973 eingestellt worden: Hochl leider MmMI1t demüberflüssigen Punkt abgekTzt! heißt SeIt 64 (1972) ‚Neues Hochl.‘ un 1St 1U  -auch eingestellt worden: e1iım TIhG sollte die sorgfältig 1m bibliographischen eılerganzte dtv-Ausgabe uch 1t1erbar gemacht werden; bei ‚Denzın er fehlt 1mbibliographischen Teil der Ver

Unterscheidun
WEeIls auf DS, bei Enchiridion SY' olorum‘ die

fehler: R9
zwischen un Zu korrigiere sınd noch tolgende ruck-el BEChTh Gütersloh:; 133 bei BSC Calwer:;: 147 beiPerigueux:;: 192 HKG(J) Im Ganzen 1St das Werk außerordentlich sorgrältigredigiert, und IMa  3 kann Nnur wünschen, da{fß hiermit endlich die weıtgehende Ver-einheitlichung der theologischen bibliographischen Abkürzungen international durch-geführt wırd Freilich wırd gut se1n, sıch e1ım Gebrauch des Werks Foncksben zıtiıerten Rat erinnern,un Verständlichkeit achten.

parsamkeıt walten lassen und autf Lesbarkeit
Des wohlverdienten Lohnes, der solcher arrner-eit seıt jeher zusteht, näamlich miı1ıt dem eigenen Namen als ‚der Schwertner‘ ın dıieGelehrtenstuben einzugehen, hat sıch der Autor reılich selbst beraubt: se1ın Werkll ebenfalls mıt einem Sigel zıtiert werden, als JA A.Raffelt
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